
Untersuchungen 
zur deutschen 
Literaturgeschichte 
Band 64 





Karl-Heinz Hucke 

Figuren der Unruhe 
Faustdichtungen 

Max Niemeyer Verlag 
Tübingen 1992 



Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufhahme 

Hucke, Karl-Heinz: Figuren der Unruhe : Faustdichtungen / Karl-Heinz Hucke. -
Tübingen : Niemeyer, 1992 

(Untersuchungen zur deutschen Literaturgeschichte ; Bd. 64) 
NE: GT 

ISBN 3-484-32064-8 ISSN 0083-4564 

© Max Niemeyer Verlag GmbH & Co. KG, Tübingen 1992 
Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwer-
tung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des 
Verlages unzulässig und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, 
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in 
elektronischen Systemen. Printed in Germany. 
Satz und Druck: Allgäuer Zeitungsverlag, Kempten 
Einband: Hugo Nadele, Nehren 



Der Drang zum Jetzt und Da ist nie auf den eigenen, in-

neren Ort beschränkt. Er wird nur dort zuerst empfun-

den, auch gelöst, aber so, daß erst recht alles Draußen in 

dieser Nähe gesammelt und angerichtet werden soll. Dies 

eint die Figuren der Unruhe, sobald sie nur Raum um 

sich schlagen und haben. Sie sind auf dem Zug ins Volle 

ebenso welterfahrend, wühlen die Frauen und alle Dinge 

nach dem auf, was ihre Sehnsucht stillt. Am sichtbarsten 

die Meistergestalt der Unruhe, die nun auf der Höhe und 

in der Mitte aller anderen erscheint: Doktor Faust oder 

die intensiv-extensive Unbedingtheit zugleich. Er ist der 

Grenzüberschreiter schlechthin, doch allwegs um das Er-

fahrene bereichert, wenn er es überschritten hat, und zu-

letzt in seinem Streben gerettet. So stellt er das höchste 

Exempel des utopischen Menschen dar, sein Name bleibt 

der beste, lehrreichste. 

Ernst Bloch 



Wiederum führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr 

hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre 

Herrlichkeit und sprach zu ihm: Das alles will ich dir ge-

ben, so du niederfällst und mich anbetest. Da sprach Jesus 

zu ihm: Hebe dich weg von mir, Satan! denn es steht ge-

schrieben: »Du sollst anbeten Gott, deinen Herrn, und 

ihm allein dienen.« 

Matth. 4,8-10 

Es standen aber alle seine Bekannten von ferne und die 

Weiber, die ihm aus Galiläa waren nachgefolgt, und sahen 

das alles. 

Luk. 2}, 4 9 


